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3. Gegen Zitteroch (Flechte) (aus Wallern).
Man mache auf die Stelle, wo dieser Hautausschlag ist, dreimal mit der ge¬

öffneten Spanne von Daumen und Zeigefinger das Kreuz, wobei man die Hand
jedesmal so dreht, dass die Linie zwischen Daumen und Zeigefinger nach der
Drehung in Kreuzform zu stehen kommt. Dazu spricht man:

Unsern Herr Gott seine heilige fünf Wunden
Haben nicht geeitert und nicht geschwiert.
Es helfe Gott Vater, Gott Sohn und Gott hl. Geist.

Darauf bläst ') man dreimal in derselben Kreuzform über die Stelle weg.
Das ist aber beim abnehmenden Mond *) zu machen, und zwar dreimal übern Tag,
d. i. jeden andern Tag; auch darf man sich in dieser Zeit nicht nass machen.

Gegen „Ziedra" 3) (aus Christianberg).
Zitteroch spricht das Volk auch Ziedra. Wer an Ziedra leidet, benetze den

Zeigefinger der rechten Hand mit Fenstersch weiss (d. i. mit dem Feuchten angelaufener
Fenster) und fahre an der Aussenseite der Flechte rund herum und spreche dazu:

Wilder Ziedra, wilder Ziedra, wilder Ziedra! — Mach dich nicht breit, — Die
Juden essen am Freitag Fleisch J), — Und wenn sie keins haben, — So essen sie
dich zusammen.

Dann mache man über die Flechte von oben herab 8 Kreuzzeichen und spreche
dazu: Im Namen u. s. w.

4. Gegen Krätze (aus Mugrau).

Man gehe bei mondheller Nacht ins Freie und lasse den Mond auf die Hand
scheinen. Dazu sagt der Besprecher:

Was ich sehe, das ist Sünde, — Was ich greife, das verschwinde!

Er fasst dabei die Hand des Krätzigen, betet einige Vaterunser, zuletzt: Im
Namen u. s. w.

5. Gegen die Warzen (aus verschiedenen Orten).

Der Besprecher nimmt ein Stück Speck und schmiert unter folgendem Spruch
damit die Warzen ein:

Im Namen der allerheiligsten Dreifaltigkeit schmiere ich euch ein. Entfernet
euch im Namen u. s. w. Amen.

Das Schmieren hat bei abnehmendem Mond zu geschehen. Nach dem Schmieren
gräbt er das Stück Speck unter den Dachtraufen des Hauses ein. Sowie der Speck
verfault ist, müssen auch die Warzen verschwunden sein.

Von manchen Leuten wird das Stück vorerst in Erbsen gesotten und dann
geschmiert.

Man reibt die Warzen auch mit dem Totenbein eines Menschen, legt es an
demselben Ort, wo man es aufgenommen, wieder nieder und geht, ohne nach dem¬
selben umzuschauen, davon, so verschwinden die Warzen.
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